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fest: „Zusammenfassend gelangt dıe Untersuchung dem Ergebnis, dıe 1Im
Ööffentlichen Schulwesen der Bundesrepublık Deutschland bestehende Form des Reli-
gionsunterrichts als staatlıches Unterrichtsfach, das In Übereinstimmung mıiıt den
Grundsätzen der katholischen Kirche erteilt wird, mıt den Bestimmungen des Codex
Iurıs Canonicı VO:  — 1983 iIm Eınklang ste. Zwischen den Aussagen des kırchlichen
Gesetzbuches über den schuliıschen Religionsunterricht und den einschlägigen Bestim-
IMUNSCH der Rechtsordnung der Bundesrepublik Deutschland besteht keıinerle1 Wider-
spruch.“ Die Frage se1 NU, ob dıie ICdıe Kraft und den Mut besıtze, den ihr
gewährten Freiheijtsraum und die Entfaltungsmöglichkeiten hinreichend wahrzuneh-
1801308 Man würde BEINC wissen, der Vertf. In dieser 1NSIC Versäumnisse sS1IC. Aber
darauf gibt keine Antwort mehr.
Der Studie ist bescheinigen, daß sie solıde durchgeführt und sıe ın ıhren
Einzeldarstellungen zuverlässıg und arum informatıv ist. Insofern ist iıhr Gebrauch
hılfreich. IC übersehen ist allerdings, daß s1e in einem Maße TE angelegt ist,
das schwer werden Jäßt, ein die Gesamtargumentation leiıtendes Interesse aNZUßC-
ben. Die einzelnen Kapitel könnten uch weitgehend Jeweils für sıch stehen. Die
verschiedenen angesprochenen Diskussionsstränge werden gut WIE NIC. miıteinan-
der verknüpftt. NSOTIeEern bleibt insgesamt her beı einer ımponJerenden Bestands-
aufnahme, als daß innovatıve Impulse für dıe weıtere Entwicklung uch in rechtlicher
Hinsicht gegeben würden.
'orbertMette

ar Kuld, erntheorie des (Glaubens. Religiöses ren und Lernen nach
Newmans Phänomenologie des Glaubensaktes, (Internationale Cardıiınal-Newman-
Studien 1IL. Folge) Regio-Verlag Glock und Lutz: Sigmaringendorf 1989, kart. 27
Das Anliegen seiner Arbeit, einer VON der Theologıischen der Uniıversiıtät
Freiburg aNgCNOMMENECN Dissertation, umreıßt der Verf. 1im OTWO wIE olg „Die
vorliegende Studie unternımmt den Versuch, ewmans Phänomenologie des
Glaubensakts, WIE S1Ie zusammengefaßt In dem 'Essay in of Tammar of Assent’
(1870) vorliegt, als ine LerntheorIe des (:laubens lesen und daran zeigen, Was

theologisch eiıner Betrachtung des Glaubens als Lernprozeß gesagt werden kann.
Sıe SUC| miıthin nach FElementen einer rntheorie, dıe jene unendlıche Dıfferenz
zwischen dem, Was am Glauben Ergebnis VOoNn Lernprozessen ist, und der Wiırklichkeit
des lebendigen Gottes, dıe der Gläubige 1Im Akt der Glaubenszustimmung e  a
immerzu offenhäilt. Glaube wird 1so In keinem all einfach als das esulta: VON

Lernprozessen betrachtet, ohl ber als eın Geschehen, das notwendig mıt Lernen und
Lernenkönnen iun hat. Um dıe Darstellung dieser gleichsam menschlichen Seite des
Glaubens geht Iso in dieser Arbeıt.“(S.11) Daß s1e gleichzeitig och eınen wichtigen
Beitrag ZUur Newman-Forschung leistet, soll hıer 1U erwähnt werden.
Gegliedert ist dıe Arbeit In Zwe] eıle Im eil wird unter instruktiver Einbeziehung
des kultur- und geistesgeschichtlichen Kontextes Newmans Beschreibung des Glau-
bens als Lernprozeß systematisc. rekonstrulert, daß schließlich dıe darın angelegten
Lernstufen des Glaubens estimm: und entfaltet werden können. Im eıl wiıird ann
versucht, Newmans Beschreibung des Glaubens als Lernprozeß auf gegenwärtige
relıgionspädagogische JTheorieansätze und Praxısmodelle beziehen un! ihre heurTI1-
tische Kraft Zu erweisen.

gediegener Weise faßt der Verft. den Ertrag des Teiıls 9daß sich daraus
vier Thesen ergeben: In der IThese wird das Verhältnis von Glaube und Lernen nach
Newman der Weise bestimmt, der Geschenkcharakter des Glaubens ebenso
gewahrt bleibt wIeE dıe Tatsache, daß VonNn ihm UTC| die Begegnung mıt konkreten
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Gestalten und ugen rnerfahrungen ausgehen. Die I hese unterstreicht, das
dogmatische Prinzıp des Glaubens beı dem Bemühen, ıhn in einem mfeld dıvergle-
render Plausıibilitäten vermitteln, gebührend Beachtung finden muß. Die J hese
postuliert, Glaubenlernen als wirklichkeitshaltiges Lernen konzipieren ist Und
schlıeßlich hebt dıe Ihese auf das ewissen als den evorzugten der Otteser-
fahrung nach Newman ab.
Im eıl werden dıe NEUCICHN kognitiven, psychodynamiıschen SOWIE erfahrungsbezo-
NCH Sal des Glaubenlernens Im Lichte VOon Newmans J heorie befragt. Dabei
omMmm der Verf. be1ı er Würdigung VON inzeibeiunden ZU dem Ergebnis,
einer integrativen Entwicklungstheorie, die den Ansprüchen einer theologischen An-
thropologie genuü insofern si1e „den Glauben eines Menschen als eıl seiner Lebens-
und Lerngeschichte begreift und relıgıöse Entwicklung als selbstverständlichen, ja
nutwendigen eıl der Persönlichkeitsentwicklung ausweist“ noch mangelt.
Daran anschließend werden noch einıge praktische Folgerungen aus Newmans Über-
jegungen BCZUCH Vorbildlernen, biographisch Vvom Glauben sprechen, Symbollernen.
Der Verft. geht dabei VOI, eiınerseı1ts vorliegende Konzeptentwürfe in der
Perspektive Von Newmans Ansatz krıitisch würdigt, andererseıts teiılweise selbst CI -

probte Taxıselemente vorlegt.
Als besondere Leistung dieser Arbeıiıt ist ervorzuheben, sS1e Newmans Bedeutung
für die Religionspädagogik nNnOocCchmals unterstreich und für iıne zentrale Fragestellung
exemplarısch herausarbeiıtet. Der eıl schhe. In orıgıneller Weise daran Aber
hiıer sowohl materalıter als auch formalıter noch strıngenter der Bezug
Newmans Ansatz durchgehalten werden mussen. Dennoch werden wichtige relıgions-
pädagogische Desiderate offengelegt und weıterführende Ansätze aufgezeigt.
Norbert Mette

Klaus Langer, Warum och Religionsunterricht? Religiosität und Perspektiven VOoNn

Religionspädagogen eute, Gerd Mohn Gütersloh 1989, 359 d 98,-
„Der Religionslehrer In der Großstadt und seine rche  66 autete der ursprüngliche YTitel
dieser Untersuchung, einer VO Evang. Theologie der Universität Hamburg
ANSCHOIMMCCNCH Diıssertation. Miıt seiner Meldung U: VO  — atheistischen Religionsleh-
Iern 'gt der SPIEGEL (Nr. bereits 1Im 'orfeld ihrer Publikation für einige
Aufregung. Der Religionsunterricht koppelt sıch immer mehr VON der Kirche ab, S(

ergibt der empirische efun! Warum ann 1Iso och Reliıgionsunterricht?
Doch bevor die Diskussion auf diese generelle ene gehoben wird, muß die Tage
gestellt werden, ob und inwıiefern die vorliegende Studie ZUu einer olchen weitreichen-
den Problematisierung Anhaltspunkte hefert. Sein eigenes Untersuchungsinteresse
umreıißt der Verf. In folgenden drei Leitfragen:
„Wiıe stellt sich das Kirchenverständnis des Religionslehrers 1mM Rahmen seiner relıg1ö-
SCI Orientierung dar?

Welche Bedeutung hat 1mM Vergleich anderen Bestimmungsfaktoren die Kirche für
das berufliche Selbstverständnis des Religionslehrers?
'eichen Stellenwert hat das Ihema Kırche 1Im Spektrum dervermittelten Inhalte, und

weiches Kırchenverständnis wird In den unterrichtlichen Entscheidungen sichtbar‘?“
(15)
Die Auswertung basıert auf den Ergebnissen einer schriftlichen Befragung von 144
Religionslehrern und Religionslehrerinnen dergymnasıialen Oberstufe Von ambur-
gCI Schulen; das sind etw: 60% der in Trage kommenden Gesamtpopulation. nNsofern
ist diese Umfrage für dıe Hamburger Verhältnisse aussagekräftig. Darüber hinaus
können ihr einige Irends für (groß-)städtische Verhältnisse In der BRD insgesamt


